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Vom westlichen und östlichen
Kriegsschauplatz.

Großes Hauptquartier , 18 . Sept . (Amtlich.)
Zur Ergänzung der Meldung von gestern abend:
Das französische 13 . nud 4 . Armeekorps und
Teile einer weiteren Division wurden gestern
südlich Noyon entscheidend zurückgeschlagen
und haben mehrere Batterien verloren.
Feindliche Angriffe gegen verschiedene Stellen
der Schlachtfront sind blutig znsaunnengebrochen.

Ebenso ist ein Vorgehen französischer Al¬
penjäger im Bogesenkamm im Breuschtal zurück¬
gewiesen worden. Bei Erstürmung des Cha¬
teau Brimont bei Reims wurden 2 500
Gefangene gemacht. Auch sonst wurden in offener
Feldschlacht viele Gefangene und Geschütze er¬
beutet , deren Zahl noch nicht zu übersehen ist.

Das Ostheer setzt seine Operationen im
Gouvernement Suwalki fort. Teile gehen auf
die Festung Offowez vor.

(Wir wiederholen diese telegraphische Meldung, da sie nur in
einem Teil der Auflage zum Abdruck gelangen konnte.)

Wir erhalten diese Meldung zur Ergänzung derjenigen
von gesteruabend und damit die Bestätigung, daß es wirk¬
lich günstig um die deutsche Sache steht. Weiter erfahren
wir zum erstenmale, wo der deutsche rechte Flügel zn finden
ist, nämlich südlich von Nayon an der Oise, einem Städt¬
chen zwischen La Fsre und Compiögne, das als Geburts¬
ort des Resormaiors Calvin bekannt ist. Die Entfernung
bis zu den Forts von Paris ist nur noch 80 Km. Die
Niederlage des französischen 13. und 4. Armeekorps ist
wohl derselbe Erfolg, der schon gestern gemeldet wurde.

Bei der Erstürmung des Chateau Brimont, das nörd¬
lich von Reims liegt, könnte es sich vermutlich um eine
befestigte Stellung handeln, die noch zu dem Forisgürtel
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von Reims gehört. Jedenfalls muß man erst näheres er¬
fahren, bis man darüberk̂ ar werden kann, um was es
sich hier gehandelt haben könnte. Der kleine Erfolg in den
Vogesen wird mit Freude quittiert, wie man überhaupt
über jeden kleinen Sieg im Bogesenkamm sehr erfreut ist,
zumal die Deutschen anscheinend einen schweren Stand
gegenüber den guioerschanzten französischen Truppen haben.
Mit Befriedigung lesen wir weiter, daß Generaloberst von
Hindenburg, nachdem er seine Truppen nach abgeschlossener
Verfolgung wieder gesammelt hatte, seine Operationen
wieder aufnimmt, wobei es sich zunächst darum handelt,
die Festung Offowez. 15 Klm. von der ostpreußischen Grenze
entfernt, zu nehmen. Glückauf, tapferer Held!

Zeichnet die Kriegsanleihen!
Engländer über Englands Politik.
Mit Lord Morley  urd John Burns  ist bekanntlich

nach der englischen Kriegserklärung an Deutschland als
dritter der bisherige Unterstaatssekretär im Unterrichtsmini¬
sterium Trevelyan  aus der Regierung ausgetreten.
Er hat diesen Schritt in einem Briefe an seine Wähler in
Elland(Yorkshire) gerechtfertigt, der in englischen liberalen
Blättern veröffentlicht worden ist. In Sem Briefe, dessen
Gedankengänge sich in mehrfacher Beziehung mit den kürz¬
lich mitgeteilten Ausführungen Ramsay Macdonalds
decken, hkißt es u. a.:

„Wir haben plötzlich gesunden, daß unsere Hände nicht,
wie behauptet wurde, ungebunden waren. Immer und
immer wieder war uns von den Freunden der Entente-Tor-
dialr versichert worden, daß diese nur ein Freundschasisband
bedeute. Jetzt wissen wir, was wir immer ahnten, daß die
Entente die Pflichten der Feindschaft gegen
Deutschland  in sich schloß. Deshalb hat die Berufung
an das Ehrgefühl von Sir Edward Grey vielen von uns
nicht imponiert. Wir machen den Krieg, weil wir wünschen,
daß Frankreich nicht erdrückt werde. Ebensowenig

wünscheich,  im Interesse der Zivilisation, Deutsch¬
land erdrückt zu sehen .Sollen wir uns
darüber freuen, daß Rußland  aus dem Kriege siegreich
heroorgehe mit seinen wilden, sich stets wieder erneuernden
Horden zahlloser Völkerschaften, um sich über unsere nieder-
gebeugte westliche Zivilisation zu stürzen? Man erinnere
sich auch, daß wir zuerst und vor allem für Ruß¬
land  Kämpfen. . . Ich mißbillige ebenso wie nur einer
die Verletzung der belgischen Neutralität durch Deutschland.
Aber ich brhcupte, daß, wenn Frankreich dieses Unrecht
begangen hätte, wir in irgendeiner Weise dagegen protestiert
hätten, ohne unser Land in den Krieg zu
stürzen.

Sodann, als wir es für unsere Pflicht erachteten, Deutsch¬
land das Recht zu verweigern, als kriegführende Macht
einen Angriff zur Ses aus die Küstenlinie eines Feindes
zu machen, welche unverteidigt gelassen wurde, und als
Deutschland bereit  war. dieses Recht aufzugeben in An¬
erkennung für unsere Neutralität, so bewies dies keines¬
wegs eine Stellungnahme von Deutschland,
aus welcher ein Vergleich nicht hätte erzielt werden können.

Wir waren jedoch in keiner richtigen Verfassung hier¬
für. Wir horten schon Stellung genommen.
Nach meiner Ansicht hätten wir in diesem Streite keine
Partei ergreifen sollen, außer für das überwältigende In¬
teresse unserer eigenen Nation, und dieses Interesse ist der
Friede."

Die Araber Aegyptens.
Wie «, 17. Sepi. (W.T.B.) Die „Politische Korre¬

spondenz" meldet aus Kairo: Die Stellungnahme der
Araber gegen die Engländer nimmt immer schärfere Formen
an. Alle"aus arabischen Gegenden nach Aegypten gelan¬
genden Nachrichten stimmen darin überein, daß die Araber
England gegenwärtig als den ärgsten Feind des Islam
betrachten. Gemäß der Weisung des Sheriffs von Mekka
versammeln sich jetzt täglich Tausende von Beduinen in der
Umgegend von Dscheddah und Iambo, um etwaige Lan¬
dungsversuche der Engländer zu verhindern und die heiligen
Stätten des Islam zu schützen. Ferner finden in der Ge¬
gend von El Arisch und Akkaba große Ansammlungen von
Beduinen statt, um ein etwaiges englisches Eindringen zu
bekämpfen.

Die Begeisterung in Amerika!
Die Dewschen und Deutschamerikaner haben in Amerika

große patriotische Versammlungen veranstaltet, in denen man
lebhaft gegen das Lügengewebe der Engländer und Fran¬
zosen ankämpsts und den patriotischen Gefühlen in erheben¬
der Weise Ausdruck verlieh. Ueber eine solche Versammlung
wird in den „Monatlichen Mitteilungen" des Slaatsver-
bandes Missouri(in St. Louis) folgender Bericht des Herrn
H. Walz,  einem Bruoer des hier wohnenden Herrn
Regierung-rat Walz, veröffentlicht:

„Das Volk steht aus — der Sturm bricht
kos !"

Mit elementärtiger Gewalt ist er ausgebrochen. Da¬
von zeugte die Protestoersammlung, weiche gegen die
„Deutschenhasser" und die giftige und parteiische anglo-
amerikanische Presse gerichtet war.

Was der erste Redner bei jener unvergeßlichen Feier
in wohl vorbereiteter glänzender Rede auseinander setzte:
„Nicht der deutsche Kaiser hat den europäischen Krieg ver-
schuldet, sondern die Rachegelüste Frankreichs, der Neid
Englands, und das meuchelmörderische Serbien, unterstützt
vom despotischen bsutesuchsnden Rußlad" — liegt klar
am Tage.

Man will Deutschlands Demütigung. Deutschlands
Niederlage! Der deutsche Kaiser hat sich immer aks Frie¬
denskaiser erwiesen. Hätte er den Frieden brechen wollen,
er hätte wahrlich dis beste Gelegenheit gehabt, als Rußland
und Japan im Kriege lagen! "Nein: „Die Leiden eines
Krieges, und selbst eines siegreichen Krieges, ohne Not
über Deutschland zu bringen, würde ich mit meinem christ¬
lichen Glauben und mit mcinen Pslich  1 en. die ich
als Kaiser übernommen Hobe, nicht verträglich
finden."

So hat der Kaiser vor Jahren geredet. Nur dis
äußerste Not konnte Deutschland zum Kriege veranlassen!

„Pour editorial is exzellent, I agree sully with yon etc."
(Ich bin ganz damit einverstanden) schrieb ein einstiger—
so unterschrieb er sich— deutscher Soldat und Sozialist an
die Post Dispatch, die einen Gifimicheiartikel losgelaffen
hatte gegen Deutschland und den Kaiser. . . . Und was
taten die Sozialisten Deutschlands? Sie beschlossen, unter
den gegebenen„Umständen und Verhältnissen" zum Kaiser
zu stehen. *

Wäre etwas Krummes oorgesallln. hülle der Kaiser
leichtsinnig den Frieden gebrochen oder gar einen Krieg
provoziert, sie, den man „den Geist nannte, der stets ver¬
neint", hätten opponiert. Aber einmütig stellen sie sich auf
die Seite des deutschen Kaisers. Das soll ihnen nie ver¬
gessen bleiben!

Wie armselig nimmt stch's dagegen aus, wenn entartete
Söhne germanischer Raffe noch nicht einmal jenes chinesische
Sprichwort beobachten: „Der schäbigste Hund ist, der die
eigene Quelle besudelt, aus der er getrunken!"

„Wie ich sagte, wir wollen keinerlei Sympathie für
unser altes deutsches Vaterland und für Alldeutschland
seitens der Presse; wir verlangen aber, daß sie sich aller
gehässigen Bemerkungen über das, was uns Germanen
heilig und teuer ist, enthalten!"

Wir wollen nur Gerechtigkeit und Wahrheit!
Deutschlands und Oesterreichs Ehre ist unsere Ehre

— deren Schande und Entehrung ist unsere Schmach und
Schande!

Wenn diese Blätter etliche Tausend deutsche Soldaten
mir nix, Dir nix, ohne daß eine Schlacht geschlagen, tot-
schietzen, so macht das nichts aus. Wenn die gelben Zei¬
tungen einige der deutschen Schiffe in der Nordsee versinken
lassen, regt uns das nicht aus. Wenn aber Verrat und
Treulosigkeit zur Tugend gemacht wird, und man für
Niedertracht und Gemeinheit in gewissen editoriellrn Kreisen

beinahe Prämien aussetzt, „dann darf und muß der„Furor
Teutonicus" erwachen."

Ist es nicht eine Schmach, wenn die sog. „göttliche
Sarah Bernhardt" abgsbildet und von ihr berichtet wird,
daß sie bei der Nachricht vom Siege der Franzosen in Elsaß,
vor Freude in Ohnmacht gefallen sei und später bemerkt
haben soll: „Schon allzu länge war dies Land in Händen
der Barbaren!" Wir brauchen dazu kein Kommentar zu
machen. Aber unsere englischen Zeitungen sollten sich
schämen, solchen Blödsinn zu drucken. Boykott kann ich
nicht befürworten, aber wenn ein Deutsch-Amerikaner solche
gehässigen Zellmigen weder kaust noch liest, handelt erkorrekt.

Michel, Deutscher wach auf und bleib' wach!
Das deutsche Element in den Ber. Staaten hat das

Recht und die Pflicht, als Stammesangehörlge des intel¬
ligentesten Kulturvolkes der Erde, zu protestieren gegen die
Parteilichkeit und Gehässigkeit einer anglo-amertkanischen
Presse. Um so mehr sind wir berechtigt dazu, weil die
Deutschen es waren, welche im Frieden— wie auch in
Kriegszeiten sich als die beste Stütze unseres amerikanischen
Vaterlandes erwiesen haben.

Neid und Eifersucht gegen alles „made in Germany"
sind letztendlich die wahren Ursachen des Krieges, das jetzt
unser altes Balerlaud schwer bedroht.

Neid und Eifersucht diktieren die gehässigen Artikel
in dm verschiedenen antideutschen Zeitungen!

Michel, bleib' wach! Laß Dir das, was jedem, der
germanisches Blut in seinen Adern hat, heilig und hoch ist,
nicht in den Koi treten!

Was die Zukunft bringt, was die Bo sehung beschlos¬
sen hat, weiß niemand! Möge den deutschen Brüdern ein
baldiger und ehrenvoller Friede beschiedm sein.

„Und will Euch Gott nicht ehrenvoll erheben
So laß' er ehrenvoll Euch untergeh'n !"

H. Walz.
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Tie Kabyleu iu Marokko erheben sich.
Köln, 17. Sept. Der „Kölnischen Volkszeitung"

wird am: Madrid gemeldet, daß unter den Kabylene!ne
ganz außerordentliche Gärung herrsche. Bilder des deutschen
Kaisers und seines Einzuges in Tanger werden verteilt.
Auf dem Marktplatz von Tanger verlasen Juden und des
Lesens kundige Araber aus einem Rif-Telegramm einer
dort erscheinenden Zeitung die Meldungen über die Siege
der deutschen und österreichischen Truppen.

Dazu meldet eine Madrider Zeitung: Zn den fran¬
zösischen Zonen von Tuza und Malusa ist ein neuer Rogi
aufgetreten, der den heil gen Krieg gegen die Franzosen
predigte und die Kabylen aussordert, sich um ihn zu scharen
und die Franzosen aus dem Land zu jagen. Der Umstand,
d ß die Franzosen einige Stationen in Marokko verlassen
haben, hat wesentlich dazu beigetragen, die Zuversicht der
Kabylen zu steigern.

Gegen die Neutralität Dänemarks.
Kristiania , 16. Sept. Das größte Aussehen erregt

folgende Meldung des Pariser Korrespondenten der hiesigen
Zeitung„Astcnposten" : Das «Echo de Paris " gibt zusam¬
men mit anderen Blättern offen der Ansicht Ausdruck, daß
der Große Welt unvedingt für die englische Alotte ge¬
öffnet werden müsse, selbst wenn Dänemark dabei seine
Neutralität anfgebe« müßte.

Kopenhagen, 16. Sept. sW. T. B. Nichtamtlich)
Zu dem Artikel des „Echo de Paris ", der erklärt, die
Flotte der Verbündeten müsse nun in die Ostsee eindringen,
Dänemark könne nicht fernerhin neutral bleiben, schreibt das
Htegiernngsklatt „Politiken " : „Dänemark kann dar¬
an/ nur antworte«, daß die KriegsöegeVenyeiten auf
dem Kontinent — wie sie sich auch entwickeln mögen—
nicht auf de« Entschluß des dänischen Walkes einwirken
können, während des Weltkrieges die strengste Neutra¬
lität aufrecht zu erhalten."

Kein deutsches Luftschiff verloren.
Berlin , 17. Sept. (W. T. B. Amtlich.) Die im

Dienste des deutschen Heeres verwendeten deutschen
Luftschiffe  haben die großen Hoffnungen, die man aus
sie gesetzt hat, bisher durchaus erfüllt. Die unvermeidlichen
Beschädigungen, die einzelnen von ihnen auf ihren gefahr¬
vollen , weilen Fahrten  zugestoßen sind, haben in
keinem Falle zum Verlust des Schiffes geführt.
Kein Luftschiff ist in Feindeshand gefallen.

Wie es in Löwen aussieht.
Berlin , 18. Sept. (W.T.B. Amtlich.) Ein „Die

Lage in Löwen" betitelter Artikel der „Nordd. Mg . Ztg."
bringt einen Bericht eines dienstlich nach Löwen entsandten
Beamten des Kaiserlichen Generalgouvernements in Brüssel,
in dem scstg-fftellt wird, daß nur ein Fünftel bis ein Sechstel
der Stadt Löwen in Trümmer liegt. Die meisten öffent¬
lichen Gebäude sind erhalten geblieben, vor allem das herr¬
liche Rathaus. Die Peterskirche ist nur so beschädigt, daß
die Wiederherstellung leicht möglich ist. Auch konnten alle
wertvollen Gegenstände durch rms're Soldaten aus der
Kirche gerettet werden. Die Erhaltung der Kunstschätze ist
vor allem auf das umsichtige Eingreifen des Eiappenkom¬
mandeurs Major von Manteuffet und des Obersten Bock
von den Tisenbahntruppen zurückzuführen, die alles getan
haben, um eine Ausdehnung des Brandes zu verhüten.
Insbesondere hat sich Major von Ma .teuffc! für die Ret¬
tung des Rathauses und für die Erhaltung der Benediktine.-
abiei Mont Cesar eingesetzt. Die Rechtspflege konnte
wieder ausgenommen werden. Die Gerichte haben durch
ihr energisches Vorgehen gegen das Gesindel die Militär¬
behörden wirksam unterstützt. Da der Ortskommandant
den ständig ansässigen Elementen die Rückkehr gestattet
hat, macht sich bereits eine Wiederzunohmeder Bevölke¬
rung bemerkbar. Eine Reihe von Berkaussläden ist wieder
geöffnet. Die Kleinbahn Löwen—Brüssel nimmt den Der-

Gin Irühkmgstraum.
Don Fr . Lehne.

(80. Fortsetzung.) (Nachdr. vrrb.)
Mit großer Sorge hörte es Wolf und spöttisch bemerkte

Ella, als der Arzt gegangen: „Auch Doktor Kornelius
scheint sich in das hübsche Lärvchen von Fräulein Winters
vergafft zu haben und von dem sanften Wesen blenden zu
lassen. Wenn er wüßte, was für eine bewegte Vergangen¬
heit die sogenannte Schwester Konsuelo— welch' tönender
Name— hinter sich hat! — Du schweigst? Bist wohl auch
über ihre Dreistigkeit erstaunt, in unser Haus zu kommen?
Was denkst Du eigentlich?"

„Das werde ich Dir sagen, was ich beabsichtige, wenn
Hasso wieder gesund ist; vorläufig habe ich keinen Sinn für
etwas anderes! Was ich denke—? daß es schon eine
Entweihung für Schwester Konsuelo ist, wenn Du ihren
Namen überhaupt nur aussprichst— daß Du nicht wert bist,
dem 'engelgleichen Geschöpf die Schuhriemen zu lösen!"
Damit ging er hinaus, Gabriele ihrer ohnmächtigen Wut
überlastend; seine Ruhe, die allerdings nur äußerlich war,
erbitterte sie aufs äußerste.

Frau Doktor Hamann war Mary beim Auskleiden
behilflich, die kaum die Hände rühren konnte vor Schwäche
— wie eine gebrochene Blume hing sie in dem Arm der
kleinen rundlichen Frau. — „Sie armes Herzel, haben wohl
schwere Nächte gehabt? Dr. Kornelius hat mir immer

kehr in gewissem Umfange wieder auf, sodaß der blühenden
Bierbrauerei Löwen, die allgemein wieder im Gang ist, die
Möglichkeit der Verfrachtung wieder gegeben ist. Ferner
können durch die Kleinbahn die für Löwen notwendigen
Lebensmittel herangeschafft werden. Auch die öffentlichen
Dienste sind nach Möglichkeit wieder in Gang gesetzt worden.

Tilsit von den Russen besreit.
Nach drei Wochen langer Herrschaft der Russin ist die

Stadt Tilsit wieder von den Eindringlingen brsteil und am
Dienstag ist die „Tilsiter Zeitung" von neuem erschienen.
Sie veröffentlicht über die Befreiung der Stadt durch Unsere
Truppen einen begeisterten Artikel, der mit einem Ausruf
des Oberbürgermeisters schließt.

Die russischen Ostseeprovinzen von Truppen
entblößt?

Stockholm, 15. Sept. Aus Berlin wird „Aslsn-
bladet" depeschiert, daß Generaloberst von Hin den bürg
von russischen Gefangenen die Bestätigung erhalten habe,
daß dis vorher genannte„Millionenarmee " in Wilna
überhaupt  nicht" existiere, da sämtliche Truppen und so¬
gar die Garde die Order erhallen hätten, sich an den
Kämpfen an der Weichsel zu beteiligen. Tatsächlich sollen
die Ostseeprovinzen  von russischen Truppen ent¬
blößt  sein.

Die „Brummer " existieren doch.
Kopenhagen , 18. Sept. (Priv.-Tel.) Der militä-

rllche Mitarbeiter der „National Tidende", Generalmajor
Nieuwenhuis, der in seinen Betrachtungen die Existenz der
bisher unbekannten 42 Zentimeter-Mörser bezweifelte, er¬
hielt von den Direktoren der Kruppwerke folgende Zu¬
schrift vom 10. ds. Mts. : „Wir eilauben uns, Ihnen
mitzuteilen, daß wir faktisch 42 Zentimeterhaubitzen
hergestellt hoben, die aus gewöhnlichem Erdboden
transportiert werden können.  Wir bedauern, zur
Zeit nicht befugt zu sein, nähere Aufklärungen über dieses
Geschütz zu gebrn."

Vater und Sohn.
Schloß Friedrichshof , 17. Sept. (W.T.B. Nicht¬

amtlich.) Prinz Friedrich Karl von Hessen
ist am 7. September in einem Gefecht bei Villers ls Sec
verwundet  worden. Ein feindliches Geschoß fügte ihm
eine leichte Verletzung der linken Hüfte und des linken
Oberschenkels zu. Nach einem hier eingelaufenen Bericht
wurde der Prinz in ein Hilsslazareit nach Laoal in der
Nähe von Chalons an der Marne geschafft. Dort wird der
Prinz gemeinsam mit seinem durch einem Brustschuß ver¬
letzten Sohne Prinz Friedrich Wilhelm  im
gleichen Zimmer gepflegt. Prinz Friedrich Wilhelm hofft,
in einer Woche transportfähig zu sein, damit er nach Schloß
Friedrickshcs zu weiterer Pflege geschafft werden kann.
Prinz Friedrich Karl kehrt nach Wiederherstellung von
seiner Verwundung zu seinem Regiment zurück.

Das Eiserne Kreuz
erhielten folgende Württemberger: Schumacher, (Einj-
Unteroff. vom Reg. Nr. 20 ln Lindau), Sohn des Küfer-
Meisters Schumacher in Leutkirch; Unteroffizier im 20.
Infanterie-Regiment zu Lindau. Bolsinger,  Sohn des
Aulendorfer Stationskassiers. Der Kommandeur der 27.
Division in Ulm, Graf Pfeil  und der Generalslabs osfizter
dieser Division, Major Stotzin gen;  Oderingenieur
Braunschweig,  Werkstätten-Vorstand der Daimler
Motoren-Gesillschast Untertürkheiw, der als Offizier des
kais.-sreiwilligen Automobil-Korps im Felde steht. Der
Bizeseldwebel der Reserve Dipl. Ing . Fritz Ockert aus
Stuttgart. Der Pionierhauptmann der Reserve Maag,
sowie der Leutnant Wilhelm Köckler  vom Pionierbataillon
Ulm.

Württemb. Verluste.
Württ. OsstzierSve-lnstliste. List, A brecht, Dr. Phil., Vlze-

seldwedel, zweiter vor dem Feind gebliebener Sohn des Pfarrers L.
in Göttingen, OA. Ulm. Frhr, o. Falken st ein,  Kuno, Haupt¬
mann und Kompaniechef. D r. Ulrich,  Otto , Vtzescldwebel. D r.
Scheibe,  En -st, Oberlehrer, Leutnant. Gänßle,  Friedrich, Re-
serendar, Vizewachtmeister, der Sohn des HofraisG. in Stuttgart.
Süßktnd,  Max , Oberleutnant und Kompaniesiihrer. Echlterer,
Alfred, Bizescldwevel derR. und Osfizierstellve'.treter. Dr. Lang,
Hans, Hauptmann derR. Wagner,  Richard, Fabrikant, Leutnant
derR. Bertsch,  Rudolf, Sohn des Regierungsrats in Ludwigs¬
burg, Fahnenjunker im Feldartilleric-Regiment Nr. 29,18 I . Grad¬
mann, Walter, Leutnant, Sohn des Landeskonservators, 21 Jahre.
Storz,  Ludwig, Baumeister in Schrambcrg, tzauptmann der Landw.
Kaufmann,  Ludwig, cand. ing., Vizcfeldwebel. Buck , Heinrich,
cand. chem., Vizefeldwebel derR. Ferdi Berner,  Hauptmann und
Kompagniechef. Oskar Linck, Bizeseldwebeld. R. und Osfiziers-
stellvertreter, Sohn des FabrikantenW. Linck-Stuttgart. Acker¬
mann-  aus Heildronn, Leutnantd. R. Max Franck,  Hauptmann,
kurz zuvor mit dem Eisernen Kreuze ausgezeichnet. Hermann Hol¬
land,  tzauptmann und Kompaniechef. Karl Manch aus Ebingen,
zuletzt Bataillonsadjutant.

Die 19 . württembergischeVerlustliste verzeichnet 401
Namen des Infanterie-Regiments Tübingen-Gmünd(Regimentsstab,
Stab des I. Baiaidons, 1 , 2., 3., 4„ 9., 10., 12. Kompanie) und
zwar: gefallenb>zw. gestorben 68, schwer verwundet 129, verwundet
bezw. leicht verwundet 139, vermißt 63, verunglücktl , erkrankt 1.
Vom Reserve-Dragoner-Regiment3. Eskadron enthält die Liste1
Namen. Vom Ulanen-Regiment Nr. 20 Ludwigsburg sind verzeichnet
8 Namen, von der 1. Landwchr-Eskadron5 Namen. Vom Feld-
artillerie-Regiment Nr. 29 Ludwigsburg(4., 5., 6. Batterie, Leichte
Munitionskolonne) sind es 14 Namen. Bon der II. (württ.) Ab¬
teilung des Reseroe-Fcldartillerie-Regiments(6. Batterie und Leichte
Muniiionskolonne) sind 12 Namen aufgefiihrt. Vom Feldarttllerle-
Regiment Nr. 49 Ulm (i ., 2 ., 3. Batterie, Leichte Munitionskolonne)
enthält die Lifts 19 Namen, von der Landsturmbattcrie1 Namen.
Vom Pionierbataillon Nr. 13 Ulm (3. Kompanie) sind aufgeführt
39 Namen. Bon der2. Reserve-Pionier-Kompanie sind 18 Namen
verzeichnet. Die Verlustliste Nr. 19 enthält demnach insgesamt 518
Namen, darunter gefalle« 85 , schwer verwundet 172 , ver¬
wundet bezw. leicht verwundet 186 , vermißt 73 , verunglückt
1, erkrankt1. Unter der Gesamtzahl befinden sich 15 Offiziere, 3
Offizierstellvertretcr(gefallen5, schwer verwundet6, verwundet bezw.
leicht verwundet6, verunglückt1). Außerdem enthält die Liste eine
Reihe von Berichtigungen zu Verlustliste Nr. 3.

Die 2V. württ. Verlustliste nennt: 52. Reserve-Insanterie-
Brigade, Brigade-Ersatzbataillon Nr. SS, Landwehr-Infanterie-Regt.
Nr. 121, Insanlerie-Regiment Nr. 180 Tübingen-Gmünd, Feldartill.-
Regiment Nr. 39 Ludwtgsburg, 1.Abteilung, leichte Munitionskolonne'
Insgesamt umfaßt die Verlustliste 622 Namen: gefalle« bezw. tot
87 , schwer verwundet 27 , verwundet bezw. leicht verwuvdet
414 , vermißt 88 , erkrankt5, verunglückt1. In der Gesamt¬
zahl befinden sich 24 Offiziere und 4 Offizierstellvertreter(gefallen
bezw. tot 14, schwer verwundet1, verwundet bezw. leicht verwundet 7,
vermißt2, erkrankt3, verunglückt1). — Schließlich enthält die Liste
noch Berichtigungen zu Verlustlisten Nr. 3, 5, 15.

Wir veröffentlichen nur die Namen der Gefallenen, Verwun¬
deten und Vermißten, welche für den Oberamtsbeztrkund dis an¬
grenzenden Oberämter von besonderem Interesse sind. Abonnenten,
welche sich für die Verlustlisten interessieren, können diese in unserer
Geschäftsstelle einsehen.

LandweHr-Infanterie -Uegiment Ar . 121.
13. Kompanie.

Gefreiter Bernhard Bam aus Wachendorf OA. Horb, gefallen.
Landwehrmann Friedrich Genkinger aus Frutenhof, gefallen.

„ Christian Dieter!« auch Aach, gefallen.
Friedrich Rempp aus Freudrnstadt, gefallen.

Unteroffizier Rudolf Küfer aus Baisingen OA. Horb, verw.
Landwehrmann Georg Beisiegel aus Freudenstadt, verw.

„ Christian Lieb aus Freudenstadt, verw.
„ Karl Kochler aus Freut enstadt, verw.

Johann Haist aus Tonbach OA. Freudenstadt, vermißt.
Christian Frcy aus Echönmiinzach, vermißt.

„ Jakob Müller II aus Dietcrsweiler, vermißt,
ohannes Hauer aus Baisingen, vermißt,
dam Guhl aus Hallwangen, vermißt.

Georg Braun !I aus Bildstöckle OA. Freudenstadt,
vrrmißt.

„ Johann Herbstreith aus Freudenstadt, vermißt.
14.Kompanie.

Landwehrman Josef Gramer aus Horb, verwundet.
„ Rudolf Gaffer aus Klosterreichenvach, verw.

Josef Gideon aus Rexingen, verw.
Gefreiter Karl Frey aus Schwarzenberg, vermißt.

15. Kompanie.
Leutnant der Landwehr Erwin Gräsle,  früher in Nagold?, vermißt.
Gefreiter Karl Klaisle aus Kniebis, verwundet.
Landwehrmann Friedrich Kummer aus Thumlingen OA. Freudenstodt,

gefallen.
„ Friedrich Heußler aus Altensteig,  verwundet.

Bericht erstatten müssen! Aber Gott sei Dank, das Kind
ist ja gereitet!" Mary nickte nur; zum Sprechen war sie
zu schwach. Endlich konnte sie sich wohlig im Bett dehnen;
das Gestchtchen war so heiß wie das Kamin.

„Ah, das tut gut," sagte sie leise, lies oufatmend, „wie
will ich schön schlafen."

Zärtlich strich Frau Hamann durch das gelöste Haar
ihres Lieblings. „Ja . schlafen Sie, wie wird Ihnen das
gut tun," und sie küßte sie auf die klare Stirn. Mary
schloß müde die Augen, und bald verkündeten ihre Liesen
Atemzüge der lauschenden kleinen Frau, daß sie eingeschla¬
fen war. -

Es war einige Tage später. Mary saß am Fenster des
Wohnzimmers mit einer leichten Handarbeit beschäftigt. Es
war ihr so weit ganz wohl, wenn sie auch noch sehr blaß
war. Die schlaflosen Nächte und die Aufregungen der letz¬
ten Tage hatten zusammen gewirkt, daß ihre Nerven ver¬
sagten. Sabrisles höhnische Worte beim Abschied hatten
ihr unsägliches Weh bereitet, und sie kam auch nicht davon
los; es hatte sie zu sehr gekränkt. Zwei Tage hatte sie
säst ununterbrochen geschlafen und sich dadurch"wenigstens
etwas erholt. „Dacht ich's doch," sagte da Frau Hamann
eintretend und ihr die Arbeit aus der Hand nehmend, „dacht'
ich es doch! Sie sollen doch nichts tun. Kindchen! Aber
immer ungehorsam!"

„O, das dürien Sie nicht sagen, Tantchen, so fügsam
war ich doch, daß Sie keinen Grund zur Klage haben!"
erwiderte Mary lächelnd, „nun bi ich aber wieder gesund—"

„So weit sind wir noch nicht! Ich sage Ihnen, wir

alle haben uns recht gesorgt um Sie, vor allem aber, na.
Sie wissen schon wer — wirklich rührend war es!"

Eine Wolke erschien auf Marys klarer Stirn; sie senkte
die Augen.

„Ja , Kindchen, nehmen Sie es mir nicht übel, aber wie
ich den guten Kornelius mit Tränen in den Augen sah —
ach Gott, nein —"

„Liebste, Beste, quälen Sie mich doch nicht so! Ich
bitte Sie! — Jetzt fühle ich mich wied-r luäfüg und kann
von neuem meiner Pflickt Nachkommen; mir hatte nur der
Schlaf gefehlt! - Wie geht es übrigens meinem kleinen
Patienten? Hat Kornelius von ihm erzählt?"

Frau Hamann schwieg; sie wußte nicht gleich, was sie
sagen sollte. „ ^

„Nun, Sie sagen nichts? Alsa nicht besonders? So
sprechen Sis doch!" drängte Mary angstvoll.

„Doktor Koruelius ist nicht so recht zufrieden." weinte
die Angeredete zögernd. ^

„Nicht— und warum nicht?" Das Herz schlug ihr
so heftig in der Brust, daß sie unwillkürlich die Hand dar¬
auf legte. Hosso war ihr so teuer geworden, daß sie freu¬
dig alles hingeqeben hätte, ihn zu reiten.

„Das kann ich Ihnen nicht so auseinandersetzen, Ki-rd!
Fragen Sie ihn selbst; er ist heute mittag unser Gast.
Wissen Sie auch, was es gibt? Gänsebraten! zur Feier
des Tages!"

„Wie lieb von Ihnen," sagte Mary zerstreut; ihre
Gedanken weilten an Hassos Krankenbett und sie fah Wolf

i in seiner Angst vor sich. (Fortsetzung folgt.)
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l6. Kompanie.
Unterosfizier Albert Koch aus Freudenstadt, verwundet.
Landwehrmann Jakob Theurer  aus Ucberberg, verwundet.

„ Friedrich Killinger aus Oberiflingen, veno.
,. Pius Raible aus Göttelfingen OA. Horb, vcrm.
„ Johann Straubingrr aus Nordstetten OA. Horb, verm.

Bizefeldwebeld L. Gustav Distetbarth aus Baiersbronn, leicht verm.

Infanterie-Aegimevt Ar. 180, Güöingen—Hmund.
6. Kompanie.

Musketier Wilhelm Höckle ans Kuppingen. verwundet.

KrsaHöatailko« des Hrenadier-Aegiment Ar. !19.
1. Kompanie.

Landwehrmann Albert Lachenmaier aus Herrenberg. tot.
Aiorrier-Aataillorr Ar. 13, Mm

2. Kompanie.
Pionier Gottlob Haist aus Leimitz, OA. Freudenstadt, tot, ert unken.

2. (Württ ) ASteikung des
Aeserve-Aekdartiikerie-Hlegiments Ar. 29.

5. Batterie.
Kanonier Ulrich Bühler aus Herrenberg, bisher schwer verwundet, ist

gestorben.
Die 8 . bayrische Verlustliste führt u. a. auf: i . Fns.-Reg.

Infanterist Ferd. Fischer aus Ergenzingen,  leicht verw.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 19. September 1914.

Bekanntmachung des stellvertr. Generalkommandos.
Der überaus große Ansall von Postpaketen bei der

ElappenkommandanlurLudwigsburg zur Weiterbeförderung
an die Truppen im Felde gibt Veranlassung, daraus hin-
zuroeisen, daß es dringend geboten ist, im Interesse der
raschen Beförderung und demgemäß im Interesse unserer
Truppen nur das absolut Notwendige den Sendungen bei¬
zufügen. Das einzelne Paket darf das Gewicht von 5
Kilo nicht überschreiten. Besonders zu beachten ist, daß
die Pakete eine genaue und deutliche Aufschrift tragen und
stets mit einer Begleitadresse versehen sind.
B. d. st. G.-K. gez. v. Stroebc!, Oberstu. Chef des Stades.

Anmerkung.  Um Verwechslungen vorzubeugen,
wird bemerkt, daß es sich bei der Beförderung von Pa¬
keten durch die immobile Etappenkommandantur Ludwigs-
burg nicht um Postpakete im Sinne der Postordnung han¬
delt, sondern um Sendungen, die von der Elappenkomman-
dantur in Militärzügen an die Etappenleitpunkte weiter¬
befördert werden. Die bei der Post einzeführten Begleit-
adressen können auch für dielen Zweck verwendet werden.

Zeichnung für die Kriegsanleihe . Die hiesige
Oderamtsspaikassehat 100600 für die Kriegsanleihe
gezeichnet. Ferner wurden etwa 40000 ^ ohne Kündi¬
gung an die Sparer zur Zeichnung für die Kriegsanleihe
zmückgezahlt.

Zur Warnung . Der Gannsoriskommandant Oberst¬
leutnanto. Biela »on Mergentheim erläßt sollende amtliche
Bekanntmachung: Wer sich durch Verbreitung falscher un¬
günstiger Nachrichten vom deutschen und österreichischen
Kriegsschauplatz geschäftlichen Vorteil zu verschaffen sucht,
wird vor ein Kriegsgericht gestellt.

Die Jugendwehr.
Aus Grund des Elastes vom 11. Scpl., in dem die

Ministerien des Innern, des Ki chcn- und Schulwesens und
des Kriegs zur Bildung einer württembergrschm Zuger dwehr
ausgeforderr haben, hat sich unter dem Vorsitz des Kulimil i-
sters der Land es aus schuß für die Iugend-
wehr  gestern gebildet. Bertretrn sind in ihm die genann¬
ten Ministerien, die Kreise des Militärs und der Lehrerschaft,
die verschiedenen Iugendoereinigungen(Lrwgdeuischland,
Pfadfinder, die christlichen Iugendoereinigungen evangelischen
und katholischen Bekenntnisses), der württembergische Krieger¬
bund, die Tum- und Schützenoerekre. Besonders darf her-
oorgehoben werden, daß sich auch Mitglieder der Jugend-
Kommission des Lrdetiertumerbiindes und der Jugendorgani¬
sation des deutschen Metallarbeiierverbandes an der Bera¬
tung bete-ltgt haben. Der Landesausschuß hat mir der
Durchführung der neuen Einrichtung einen Arbeitsausschuß
beauftragt, an dessen Spitze Gene-almajor z. D. Frhr.
v. Hügel  steht. Der Arbeitsausschuß wird zunächst für
die jungen Leute, die sich beteiligen wollen, und für die
Führer, die zur Au-btldungsarbeil bereit sind, di; Anmel¬
dungen in die Wege leiten und dann sofort die Aufstellung
der'örtlichen Iugendwehrverbäude für die Kriegsdauer und
ihre Ausditdung nach einheitlichen Richtlinien in die Hand
nehmen. Die Richtlinien für die Uebungrn, die im Be¬
nehmen mit dem Kriegsministerium aufgestellt sind, sehen
auch für Württemberg von der Ausbildung der jungen
Leute mit der Waffe ab. Als einheitliches Abzeichen wird
die Iugendwehr eine schwarz-roie Armbinde mit der Auf¬
schrift„Württkmbergische Iugendwehr" tragen. Es handelt
sich bei der Iugendwehr um ein dringendes Gebot der ver¬
antwortungsvollen Zeit, in der wir stehen. Der Landes-
ausschuß darf wohl erwarten, daß sich aus allen Ständen
und allen Parteilagern die jungen Leute zur Teilnahme

melden und daß sie die Hebungen ernst und nachhaltig be¬
treiben. Keiner, der kommen kann, dais Zurückbleiben.
Es gilt, sich Himer die zu Men , die draußen im Feld für
unser Volk sichten und bluten, und mit gestähltem Willen
und Körper, we n es nottut, in ihre Reihen einzutreten.

Arr^ ver- Ksbisb rrdezirke»
r Teinach. In dm Konkurs  über das Vermö¬

gen des Marmorwarenfabrrkamen Alfred Praßler  be¬
trägt bei der bevorstehenden Absch'agsverteilung die Gesamt¬
summe der zu berücksichtigenden unbevorrrchrigten Konkurs-
sorderungen 232820 der verfügbare Mossebestand nur
15142 -6.

r Wildbad . Insgesamt sind jetzt annähernd 300
Verwundete hier rmtcrgebracht. In dem von Gch. Hosrat
Dr. Weizsäcker geleiteten Reseroelazarctt im Kaihmtnensiist
b-sinden sich nun auch 45 Verwundete aus rvürttembergi-
schen Regimentern. Ferner so!! das Bcdholll zur Ausnahme
von verwundeten Offizieren bestimmt sein. Unterstützungs¬
bedürftige Familien der Ausgrrücktcn sollen neben der reichs-
gesetzltch geregelten Familienunkersrützung noch 50 °/g Unter¬
stützung aus der Stadikasse bekommen.

Wildbad. Aus Markgröningen wird geschrieben:
Am 13. de. Mts. wurde in unser Rekmten-Depot (Ers.-
Bat., Landrv.-Inf .-Regt. Nr. 120) der Kriegsfreiwillige:
Friedrich Schmid, geb. am 24. August!900 zu Wildbad,
jetzt in Herrenalb, Sohn des Besitzers den dortigen Gast¬
hauses zum grünen Hof, eingestellt. Bei der ärztlichen
Untersuchung wurde er als gesund und felddicnstfähig be¬
funden. Er wurde der Musikabteilung dieses Truppenteils
zugeleilt. Sein Baisr, Landwehrmann, Hornist Friedrich
Schwid, ist Letter, dieser Musikabteilung, d e sich ans diesen
Mannschaften selbst rekrutiert. Der junge Soldat selbst
dürfte wohl der Allerjüngste des deutschen Heeres und der
Marine sein.

Horb. Am 8. Sept. starb in E. Leutnant der Re¬
serve rm Grenadier-Regiment Königin Olga Anton Krez-
dorn  aus Stuttgart den Heldentod fürs Vaterland. Der
Tapfere mar seiner Zeit als Finanzsekretär am Kgl. Ka-
memlamt zu Horb tätig und steht hier noch im besten all¬
seitigen Andenken. _

r Muttgart. (Die Zahl der Arbeitslosen.) Die
ArbettklosenZLHlung der Bereinigten Gewerkschaften Stutt¬
gart ergab für den Stand am 5. Sspt. folgendes Bild:
Beuchtet haben 25 Gewerkschaften mit insgesamt 23 361
Mitgliedern. Davon warcn am 5. Sept. ganz arbeitslos:
4060 männliche und 563 weibliche Mitglieder, insgesamt
4623. Bon diesen waren 3885 unterstützmrgsberechtigt,
ausgezahil we ben von 22 Gewerkschaften 24 238 ^ Ar-
belle losen Unterstützung(für 1 Woche!). Verkürzt arbeiteten
2 763 Mitglieder. Nicht berichtet haben d'e Organisatio¬
nen der Bildhauer, Bureou-Angestellten, Dachdecker, Ei
senbahner Stuttgart und Cannstatt, Fleischer, Friseure,
Glaserarbsiter, Hafner, Küfer, Maschinisten. Schumacher,
Steinmetzen, Tapezierer, Tex itarbeiter und Xylographen.

Böblingen . Bei der Musterung des Landsturm?
ersten Aufgebots wurden von 893 Mannschaften etwa 80
Prozem für tauglich befunden.

Böblingen . Am Donnerstagabend5.24 Uhr kam
hier ein Zug mit deutschen und französischen Verwundeten
an. Aus demselben wurden 42 für das h'estge Kranken¬
haus bestimmte, teils leicht, teils schwer verwundete Deutsche
gebracht und ins Bezirkskrankenhaus geschafft.

r Tübingen . Der 63jäh'.ige Weingättncr Lösch ist
beim Futterabwersen von seinem Bühnenladen auf d-n ge-
pflasterten Hof gefallen und hat sich beide Beine gebrochen,
sowie innere Verletzungen erlitten. Sein Zustand ist be¬
sorgniserregend.

Tübingen. Den Tod fürs Vaterland gestorben ist
auf dem Schiachtsilde im 33. Lebensjahr Professor Dr.
Kriegsmann  von der hiesigen Universität.

Letzte Neuigkeiten.
Rotterdam, 18. Sept. Englische Berichteistatirr

schildern die heftigen Kämpfe, die um Soissons stattfinden.
Der Kampf, der am Flusse, in Wälder» und auf
Hügeln wütete, dauerte 4 Tage. Die Oise iührte tn-
folge Platzregens Hochwest?' , und es war den Berbün-
deten unmöglich, in die Stadt , anf die ei» heftiges
Artilleriefener konzentriert war, eiuzurücken. Das
ganze Feuer war auf den Punkt gerichtet, wo die britischen
und französischen Genietruppen eineB ücke zu bauen ver¬
suchten. Dort wurde ein schreckliches Gemetzel angerichtet.
Mehrere Regimenter, die das nördliche Ufer der
Oise erreichten, erlitten entsetzliche Verluste. Es
war ein furchtbares Duell zwischen britischen Batterien,
welche den Uebergang der britischen Truppen beschützten,
und der deutschen Artillerie. Der Berichterstatter des
„Daily Chronicle" sagt, daß die Deutschen eine sehr vor¬
teilhafte Stellung der Eisenbahn entlang einnehmen. Der
Berichterstatter des „Times" meldet, daß schreckliche Schil¬

derungen Paris erreichten. Reihen von Toten und Ver¬
wundeten bedecken die Schlachtfelder der Marne. Die
Eisenbahnzüge nach Paris sind überfüllt mit Verwundeten.

Rotterdam, 18. Sept. Eine französische amtliche
Mitteilung von gestern nachmittag3 Uhr besagt: Ueber die
ganze Front von der Oise bis zur Maas dauert die Schlacht
an. Die Deutschen halten die Stellungen besetzt,
welche auf Verteidigung hergerichtet und mit schwe¬
ren Geschützen versehen sind. Am französischen linken
Flügel sind die Deutschen, besonders auf jener Seite, wo
sie die Höhen nördlich der Oise besetzt Hallen, an einigen
Punkten ein wenig zurückgewichen. Die Deutschen verschan¬
zen sich. Die französischen Armeen haben überall Fühlung
mit dem Feinde.

Gens, 18. Sept. Nach Privatmeldunpen aus Paris
bewährte die deutsche Höheuftellnng nördlich des
Oisesllusses sich gestern vorzüglich. Die Verluste
des englischen Korps, dem der gestrige Hanpt-
angriff galt, waren bedeutend. Der frische deursche
Truppenzug wird bestätigt. Besonders kritisch soll er bet
den Nachtangriffen mügewirkt haben.

London, 18. Sept. Aus Peking meldet der„Daily
Chronicle" : Die japanische Belagernngsarmee von
Kiautschou hat mit unerwartet großen Schwie¬
rigkeiten zu kämpfen. Andauernde Wolkenbrüche haben
das japanische Operationsfeld völlig unpassierbar gemacht,
alle Brücken wurden meggefchwemmt. Die japanischen
Vorposten, die in zwei Tagen um 20 Kilometer vorge¬
rückt waren, trafen auf einen angeschwollenen Strom, den
zu überschreiten eine Unmöglichkeit war. Die Artillerie
blieb im Schlamm stecken und konnte nur mit Mühe her-
ausgebracht werden. Die Flotte setzt ihr Bombardement
in ganz unzulänglicher Weise fort.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Vom Güterverkehr . D r̂ Expreß-, Eil- und Frachtgutvcrkehr

nach und über Baden  ist bis aus weiterese i n g e st e l l t. 3u»
gelassen sind weiterhin nur noch Mtltärgut. Milch und Lebensmittel.

Feldpostsendrmge» an Landstnrmleute . Während bei Sen¬
dungen an Mannschaften unserer Feldtruppen bekanntlich eine Orts¬
bezeichnung nicht erforderlich ist, muß bei solchen an Landßurmlcute
der Ort, an dem das betreffende Landsturmbataillon errichtet wurde,
unbedingt angegeben werden. Es ist daher z. B. zu adressieren:
LandsturmmannN. N., 53 Infanteris-Brigade, Landsturm-Bataillon,
Ulm, 3. Kompane. weil die Landsturmbataillone nicht mit Nummern,
sondern mit dem Aufstellungsort(Sitz des Kommandeus) bezeichnet
werden, z. B. Landsturm-Bataillon Mergentheim, Biberach usw.

Fahrpreisermäßigung für Angehörige von Verwundete «.
In den nächsten Tagen tritt im Gesamtgebiet der deutschen Staats-
bahnen eine für die Angehörigen von Verwundeten nchr willkommene
Fahrpreisermäßigung in Krast. Den Angehörigen derjenigen kranken
oder verwundeten deutschen Krieger, die sich innerhalb Deutschland in
ärztlicher Pflege befinden, wird bei Bahnfahrten zum Besuche dieser
Krieger Fahrpreisermäßigung derart gewährt, daß in der 2.. 3. und
4. Klaffe nur die Hälfte der gewöhnlichen Sätze zu bezahlen ist. wozu
bei Schnellzügen der tarifmäßige Zuschlag tritt : die Vergünstigung
gilt aber nur im Verkehr mit Stationen, die mehr als 50 Kilonieter
vom Ausgangspunkt der Reise entfernt find. Als . Angehörige"
gelten die Ellern, Kinder, Geschwister, die Ehefrau und Verlobte des
verwundeten oder kranken Kriegers. Wer die Fahrpreisermäßigung
in Anspruch nehmen will, muß sich von der zuständigen Ortspolizci-
behörde einen Ausweis ausstcllen lasten, bei dessen Vorlegung am
Schalter der Abfahrtsstation er die Fahrkarte aus„ehänd!gt erhält.

Schnellzugsvcrkekr . Seit Donnerstag, den 17. September
laufen Schnellzüge zwischen Hellbraun und Stuttgart und zwischen
Siuttgart und Tübingen wie folgt: Heilbronn ab 6.55 Vorm., Bie¬
tigheim ab 7.25, Stutlgart an 7.52, Stuttgart ab 9.34 Uhr Nm.
Ludwigsburg an 9.50, Bietigheim an 10 Uhr, Hcilbronn an 10.23
Uhr. — Stuttgart ab 8.10 Vorm. Cannstatt an 8.16, Eßlingen an
8 28 Uhr, Plochingen an 8.40, Nürtingen an 8.55, Metzingen an 9.l4,
Reutlingen an 9.27 Uhr, Tübingen an 9.43 Uhr, Tübingen ab 7.80
Nm., Reutlingen ab 8.12 Uhr, Metzingen ab 8.24, Nürtingen ab
8.S9, Plochingen ab 8.54 Uhr, Eßlingen ab 9.05, Cannstatt an 9.l5,
Stuttgart an 9.25 Uhr.

Rotteubnrg , 18. Sept. Auf der städtischen Wage wurden
gestern 25 Ztr. abgewogen, für welche 58 und Trinkgeld bezahlt
wurde. Ein hiesiger Produzent verkaufte gestern an einen hiesigen
Einkäufer sein Quantum von etwa 8 Zentner zu 55 -4t pro Zentner
und ansehnlichem Trinkgeld.

Rotteubnrg » 17. Sept. Heute war ein Bierbrauereibesitz:r
aus Baldigen hier und übernahm 24 Ztr. Hopfen bei direktem Ein¬
kauf zu 55 pro Ztr. und Trinkgeld.

Wiesenstette«, 16. Sept. Hier ist die Hopfenernte beendet:
Angebote wurden gemacht mit 50—60 pro Ztr.

r Stuttgart , 3. Sept. (Vom  Obst markt)  Auf dem
heutigen Großmarkt bestand die Zufuhr hauptsächlich in Zwclschgcn.
Preis 8 ^ per Pfund, Aepsel kosteten6—10 /H, Birnen 7—!8,
Pfirsiche 10- 20, Trauben 20. Preiselbeeren 35 ^ per Pfund. —
Aus dem Gemüsemarkt kosteten Kartoffeln4 /̂z /H, Zwiebeln8
per Pfund, 100 Stück kleine Einmachgurken 30 /H, Fiiderkraut
kostete 15—18 per Stück.

r Stuttgart » 17. Sept. Aus dem heutigen Mostobflmarkt auf
dem Wilhelmsplatz betrug die Zufuhr 1500 Zentner. Preis 4,80 bis
5,20 per Zentner. Verkauf lebh aft. _ _̂

Verzeichnis der Märkte der Umgegend
vom 21. 26 Sept.

Wildberg 21. Sept. Krämer- und Viehmarkt.
Bondmf 24. Sept. Mehmarkt.

Mutmaß!. Wetter am Sonntag und Montag.
Veränderlich, nur langsam aufheiterndes, mäßig kühles.

Hiezu das Illustrierte Sonntogsblatt Nr. 361
Für die Schriftlcltung verantwortlich: R. Tschorn.  Druck n. Per-

lag der G. W. Zatser 'schen Buchdruckerei(Karl Zaster:, Nagold.

Nagold.

Die Steuerpflichtigen
werden an Entrichtung der

fälligen ijs jährl. Steuerschuld
für I . April LSL4/LS nach Maßgabe des lctzljährigen Betrags
ernstlich erinnert.

Den !9. Sept. 1914.

Karten
voll de» KneMmMen
in allen Größen und Preis

lagen.
Vorrätig bei
G. HV. Bnchhdlg

Mpostkartenu.MyWrieWe«
MM-HerskMeutel und:: ::
ZW-Versand-Schachteln"WU
empfiehlt die G. W. Zaiser'fche Vuchhdlg. Nagold.

Stadtpflege : Lenz.



Nagold.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme,

die wir bet dem schmerzlichen Verluste unseres lieben Gatten,Bakers, Sohnes, Bruders und Schwagers

Krrvin Kkingker, Kaminfegermeister,
erfahren durften, für die überaus zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte, für die vielen Blumenspenden, dem Veteranen-!und Kriegerverein, vor allem den Kriegs« und Altersgenossen,
ŝowie der städtischen Musikkapelle sagen wir unfern herzlichstenDank. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin:

Maria Klingler , geb. Beutler, mit ihrem Kind,

MNMMKWMMNMU « UUWUUWUWW
8 Nagold.
WUntexleibchen s M . 1.28 M 1.48
D Unterhosen ä M . 1.75
^ Normalhemden k M . 1.85
Z Sockenirr verschiedenen Preislagen

M L 250 Gramm zu versenden. Bei Angabe der genauenW Adresse wird Versand gerne besorgt.

^ Bahnhofstraße.
NUM 'K WWWWWszz

e. K, M. b. ii.
AOKi'üuäot 1865.

Leim sllkll Lirekeiirurm. ^srnsxreelikr̂r. 26. ?vstsciieek!L0llto Xr. 402.
4rx«»1nr Ser HVSrtt. Xotsnbnnlr.

Unsere seit langen .luiiren dostobeuäs Zparkasson -LinriobtuuS bietet
zeäermrrnn, auob XiebtmitKlietlero , « elesendeit rin sieberer uuä Zuter ^ ulaKO von

Zpsröinlsgkn- um! llöpo8itkn-6k!l!krn.
Ditz VerrinsnnK besinnt sofort vom LinrirrblunKstaKe an unä beträKt,unter NeriieksiebtiKUNK äer KSKouwärtiAouottiriellen Linssätrrv, bis aut weiteres

« — S °i.
.je naeb VereiubarunZ.

^uäererseits Aewäbreu wir KeZen SivberstellnnK

17
wobei wir , getreu unseren Keuossensebaktlieben tirunäsät ^en, es naeb wie vorals unsere vornebnrste ^ utZabe betravbten , unseren NitKlieäern anvb in weitenteuren Oelästauäes änreb OewäbruuK biliiKer Xinssätire an äie Ilanä rn Keben.

^usseräem besorgen wir alle sonstigen baukmässi ^eu Kesebätte unä
sieben unser » Keekrteu Oesebäktstreunäen in allen OeläanAeleKenbeiten bereit-williKst unä kostenlos mit unserem Kat r:nr VerkÜKUuK.

1V«8«Iä , äen 8. 8ept . 1914.
Vvr VoL8l « ii0:

81. 8 o1mib 1e. Lerntisrät . I ênrr.

für unsere Soldaten
zu 60 80 ^ und <//< 1.—

MSester Schokolade mL Pseffemstsz gesüllt
fertig verpackt empfiehlt

Bekanntmachung
Da wir wegen hoher Festtage , nächsten Mon¬

tag den Wildberger Markt nicht besuchen, so machen
wir die Anzeige , daß wir

nächstenMittwoch, den23. Sept.,
morgens 8 Uhr einen großen Transport

Geld¬
beutel,

zwei 2 Mark¬
stücks, sowie ein Zins-
schein zu 3.50. Bitte

geq-n Belohnung abzu-
geben Haiierbacherftrsße 440 I.

OIOOIOOOIOIOIL!OIlIIOOOIOIO Ol OlOOOlOOOIOOIOIOIOOOIOIOIOIOOl

UnterjeLtingen.
Eine schwere

mit dem vierten
darunter stehenden
Kalb , verkauft

mit jeglicher Garantie, am Mon¬
tag , de« 21. Sept ., nachm. 1Uhr.
Johann Georg Sayer , Dreher.

Eine junge

erstklassiger starker junger Milchkühe
(Schaffkühe, starke, gewöhnte Kal-
öimien, größere Mnder und Stiere,
sowie ausnahmsweis schönes Jungvieh
im Gasthaus zum Hirsch und Schwarzwaldbräuhaus
nach Wildberg bringen , wozu Liebhaber freundlicheinladet.

Julius Stern und
Salomo Löwengardt

aus Rexingen.

samt Kalb nur Garantie hat zu
vZ!kaufen.
Wer? sagt dis Geschäftsstelled. Bl.

kr
de! 4V. Ln !««!-, lVnxolä.
Ev . Gottesdienst in Nagold:

Am 15. Sonntag nach Trinitatis,
den 20. Sept.: V-10 Uhr Predigt.
Lied: 549. Vs2 Uhr: Christenlehre:
(Söhne). 8 Uhr Kriegsbetstunde.

Montag, den 21. Sept. Matthäus-
seienag: ^ 10 Uhr Predigt.

Mittwoch, 23. Sept. abends8Uhr
Kriegsbetstnnde.
Kath . Gottesdienst in Nagold:

Sonntag, 20. Septbr. : 9 Uhr
Predigt und Amt. 1^ Uhr An¬
dacht. Montag 9 Uhr in Men¬
st ig). Jeden Abend7 Uhr Kriegs-
detstunde.

Gottesdienst der Methodisteu-
gemeiude in Nagold:

Sonntag, 20. Septemd., morgens
Vs 10 Uhr und abends8 Uhr Predigt.
Mittwoch abend8̂ UhrGedelstunde.
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Nagold.
Alle zu dem Versand nötigen

OM-afrtitel,
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sowie  M » Pfeifen und

olgarrev, <̂ ^Mandere Gebkauchs-
Zigaretten,Tabake Gegevftiinde::

empfiehlt

^8 . Bei Angabe der genauen Adressen, werden Sendungen
^ in das Feld und Garnisonen gerne besorgt.
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»N»»Nagold.

Jen EiWW vl>n söMlichen Nenheite«
m

»>

»»
»»»»«»

Bändern , Samte , Federn,
Phantasien und Blumen

in großer Auswahl erlanve mir ergebenst anznzeige«.
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Rohrdorf.
Eine neumelkige

verkauft.
gut im Zug, fehlerfrei,

Gottlieb Reichert.

kiMtzreiM IiAilkr.
TrlmbkndrSll- IoDelbier

ist den auswärtigen Spezialbteren
im Gehalt gleichwertig und eignet
sich als vorzügliches Flaschenbier,.
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